
Ausgangssituation des NÖ-Wärmepumpenmarktes

- Anfang der 80-er Jahre ist NÖ ein Heizungswärmepumpen-„Niemandsland“
- Schlechtes Image der Wärmepumpe infolge Problemanlagen aus den
70-er Jahren (Motto: Kessel raus – Wärmepumpe rein)

- Schwerer verständliche Technologie im Vergleich zum Sonnenkollektor
- Schlagwort „Alternativenergie“ bedeutet in der Öffentlichkeit nur
Solar, Biomasse und Wind

- Die Wärmepumpe ist auch für EVU´s noch unbedeutend (Ausnahme OÖ)
- Keine ausreichenden technischen Normen für
Wärmepumpenanlagen vorhanden

- Keine eindeutigen wasserrechtlichen und wasserwirtschaftlichen Regelungen
- Keine Förderungen, da die Wärmepumpe als Alternativ-Energiesystem nicht
im allgemeinen Bewusstsein verankert



Schaffung notwendiger Rahmenbedingungen
für einen kontinuierlichen Marktaufbau

innerhalb der letzten 20 Jahre

- Einbindung der EVN als starken Partner für die WP

- Geschäftsstelle für Energiewirtschaft erkennt Möglichkeiten hinsichtlich
Energieeinsparung und Emissionsreduktion bei WP-Heizungen

- Damit Voraussetzung für die Schaffung einer WP-Förderung im Rahmen
der allgemeinen NÖ Wohnbauförderung und ab 1993 alternativ als
Direktförderung

- Gemeinsame Erarbeitung von Regeln bezüglich Erdwärmegewinnung
mit den NÖ Wasserrechtsbehörden, Amtssachverständigen und
Energieberatern der NÖ Gebietsbauämter

- Stärkung der LGW, heute LGWA, als Plattform für Hersteller
und Anlagenbauer zur Vertretung in der Öffentlichkeit, sowie zur Zusammen-
arbeit mit Universitäten und ausländischen WP-Verbänden 



Schaffung notwendiger Rahmenbedingungen
für einen kontinuierlichen Marktaufbau

innerhalb der letzten 20 Jahre

- Erstellung des Regelblattes 207 des ÖWAV für Erdwärmeanlagen,
welches derzeit neu überarbeitet und erweitert wird

- Schaffung einschlägiger ÖNORMEN für WP und WP-Anlagen

- Zusammenarbeit mit Arsenal Research (WP-Prüfstand und Ausbildungsstelle
für zertifizierte WP-Installateure)

- Kooperation mit dem ÖKKV, speziell bezüglich Entwicklung der Kältemittel
und deren gesetzlichen Regelungen

- Mitwirkung bei der Erstellung europäischer Normen und Anpassung
der entsprechenden ÖNORMEN

- Einbindung der WP in das Programm „klima:aktiv“ als Teil der österreichischen
Klimastrategie und somit Anerkennung der WP auf breiter Basis



Funktionsweise der elektrisch
angetriebenen Wärmepumpe

Wasser

Erdreich

Luft



Die WP-Anlage  - ein temperaturabhängiges System

Temperatur
Wärmequelle

Vorlauftemperatur 
Wärmenutzung

Temperaturhub

Einfluss bei
Temperatur-Anhebung um 1°C

(Faustregel nach Waterkotte)

bei Wärmequelle:
Leistung +3%, Wirkungsgrad +2%

bei Wärmenutzung:
Leistung -1%, Wirkungsgrad -2%



Forschungsprojekt
Evaluierung der NÖ Wärmepumpen-Direktförderung

- Förderrichtlinie seit 1.10.1993 in Kraft, ursprünglich auf 9 Jahre begrenzt,
aber bis dato verlängert, Direkt-Förderbetrag € 2.200,-

- Seit Einführung 1993 bis Ende 2002 wurden rund 800 Anlagen gefördert 

- Ziel der Evaluierungsstudie: Erarbeitung von gesicherten Daten über
ökonomische, energiewirtschaftliche und ökologische Auswirkungen
von WP-Heizungen

- Die Jahresarbeitszahl als Beurteilungskriterium für die 
energietechnische Qualität der Anlagen

- Nachprüfung einer repräsentativen Anzahl von geförderten WP-Anlagen durch 
Messungen vor Ort und Durchführung einer Fragebogenaktion



Durchführung und Betreuung der Messreihe

- Auswahl von letztlich 9 EFH-Projekten durch die Geschäftsstelle
Energiewirtschaft (unterschiedliche Wärmequellen, WP-Hersteller und
Standorte in NÖ) – MFH-Projekte wurden wegen Gewährleistungs-
problemen zurückgestellt

- Messtechnische Einrichtung (Wärmemengenzähler) durch Fa. Schnauer
- Ausgabe von Messdaten-Erfassungsblättern an die Anlagenbetreiber,
Übereinkommen: Datenerfassung gegen Verbleib der Messeinrichtung

- Betreuung, Überprüfung und Aufbereitung der Aufzeichnungen in den
Winterperioden 2001/02 und 2002/03 durch Fa. Schnauer

- Ergänzung durch Messergebnisse der EVN an weiteren 27 Anlagen
- Somit standen Messergebnisse von 36 Anlagen unterschiedlicher Systeme
zur Auswertung zur Verfügung



Die Sole/Wasser-
Wärmepumpe

3 Anlagen

8 Anlagen

9 Anlagen

1 Massivabsorber-
Anlage



Die Direktverdampfer/Wasser-
Wärmepumpe

5 Anlagen

10 Anlagen



Sole/Wasser – WP-Anlage mit Flachkollektor in Weitra
beheizte Fläche 260 m², Heizlast 12,5 kW,  500 m² Kollektorfläche



Von der Geschäftsstelle Energiewirtschaft 
ausgewählte Referenzanlagen



EVN





Zusammenfassung und Ausblick
- Erkennbarer Trend zur  Arbeitszahlerhöhung bei neueren Anlagen infolge

verbesserter Kompressoren-Technologie (Kolben Scroll)
verbesserter Wärmetauscher (Röhren- Hochleistungsplattentauscher)
langjähriger Erfahrung spezialisierter Anlagenbauer

- Sole/Wasser WP-Anlagen: Verbesserung der Arbeitszahl durch
energiesparende Sole-Umwälzpumpen und damit annähernd gleiche
Leistung wie Direktverdampfer-Anlagen

- Wasser/Wasser WP-Anlagen: Verbesserung der Arbeitszahl durch genau
abgestimmte Unterwasser-Pumpe

- Luft/Wasser WP-Anlagen: Verbesserung der Arbeitszahl infolge spezieller
Kompressoren und Luft-Wärmetauscher sowie optimierte Abtauzyklen

- S/W- und W/W-WP-Anlagen: Möglichkeit zur Naturkühlung durch
zusätzlichen Wärmetauscher wird vermehrt in Anspruch genommen

- Allgemeine Verbesserung der Arbeitszahlen durch die hydraulisch
richtige Auslegung aller Leitungsteile und Umwälzpumpen (besonders wichtig
bei Anlagen mit geringer Heizlast) und richtige Abstimmung Wärmequelle –
Wärmenutzung


